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gà) toeifj eë bimeib nidjt!

(Sin Säuto bat fie. (Sine 9läbnwfcbine fann

fic nidjt braudjen. gin ghtgjeug ift ju
teuer. Strümpfe fauft fic fefbft. gür ßafteen

fdjhxirmi fic nicbt. iüein Seben Ijabe iri) ibr

fdjon 51t güfjen gelegt, ©ebidjte fann fte

nidjt auëftefjen. SSon (Sbgar SfBaHace bat

fic fcbon alfeö gefefen. 3$bn gratinés mirb

fic btcf. ®ê tft jum berrüeft merben!

Seit brei Sagen biitterfinuc id) mid) uub

morgen bat fie (Geburtstag. Soff id) if)r
einen 5Rabio aber Dtabio mag id)

nicbt. ©rammotoban mag id) audj nicbt. (Sin

SReboIbet ift mir 51t gcfäljrlid) toaaaë

füff idj meiner lieben f (einen Su fdjenfeu?

^iclfcidjt ettoaë Sßraftifdjei? (Sin golbeues

gingerfjütdjcn, ober ein gernroljr ober

einen Sßicfnidfoffer, aber eine ©aëmaëïe

(Sine ©aëmaëfc!

2Borum feine ©asmasfe?

gà) fdjenfe eiue ©asmasfe!

Tiefer ©ebanïe beftrirft mid). Sulucfjen

bat nod) feine ©aêmaêfe, uub menu morgen
otrieg auêbridji, tft Sulucljen berforen. Slber

Suludjen fall nidjt fterben. Ucein, bas foll
Sulucfjcn nidjt. Uub barum foll eë ein ©dê=

niäsfeldjen fjaben.

gà) eile tn baë nädjfte ©efdjäft für fani*
tare Anlagen uub berlange ente ©aëmaêfe,

Tie Sßerfäuferin fdjaut mid) beluftigf au uub

fagt: Ta§ füfjren loir nidjt, aber idj fann

Qbnen biet biefe Anlage embfebten bie

ift böllig gerucbfoê." ÜKir aber ift gar
nidjt nadj g. (Srnft jumute! gä) inacfjc ber

SBerfäuferin flar, bafj idj in lebenêrettenber

SSoràuâftdjt meiner 33raut eine ©aêmaêfe

31t fcfjcufcu münfcfjc, bafj bies unetläfjlid)
fei, um iljr foftbareë Seben bor ftratcgifrijen
3ufäHen 31t fdjühcu uub bafj audj fie gut
tun mürbe, fidj bei 3eitcn einjubeden. Sann

fdjilbcrc idj ber erbfaffenben ©d)önbeii aüe

©rcucf bes ©asfriegeS unb betoeifc ifjr tlipp
unb flar, bafj ber S3ölferbuiib nidjts böge»

gen tun faun, obfrijon er formell bic 9Ser=

toenbung bon ©iftgafen berbietet bereu
5ßrobuftion bleibt ja geftottet berfteljen

«Sic?" Tas gibt beut armen At inb beu SRcft

unb fdjlndjjenb bittet es midj, ifjm aud) eiue

©aêmaêfe 31t beforgen. ©ern, fage idj, aber

mo ïrtege idj bie Tinger? SSieHeidjf in
einem îôîaêfengefdjâft ." fjeutt bie Mietitc

unb fo bumm ber Einfall ift, fo ift er

boefj nidjt fo fdjledjt.

gà) gebe alfo in ein SDÎaêfengefdjàff uub

berfange eine ©aêmaêfe. Ter (Sfjef be fer*
bice toeift midj in beu erften ©toef, aber ba

ift bie Sbieltoarenabteilung. xHIlevbings ba=

bcit fte biet ©aêmaêfen. Sfiiebltcbe 2tttrab=

peu auê Horton, als Sbieljeug für hinber
erbadjt. SBJeld) ein Unfug! ^dj empöre midj
im bauten (Soubeitljobc^lialcrgis', bes 5ßan=

eurobâerê, unb berlaffe unter Sßroteft bas"

Sofaf. ©raufjen treffe idj jufäUig einen

greunb, beut idj mein Seib flogen fann.

(Sr fjört mir aufmertfam 31t bei ben

©aêfrieggreueln mirb er fünf SDïinuten oljm

madjtig uub als er mieber 31t fidj fommt,

mill cr midj begleiten. (Sr toiff feiner grau
aud) eine ©aêmaêfe faufen.

¦Kadj müljfeligcu Irrfahrten fanben toit
im ^eugfjauê, baë gerabe gcfrijloffcn mirb.

Slber ein öerr ift fo freunblidj uub gibt uns

nod) 2fusfunft: ©egen toaê für Ras mödj»

ten Sie benn eine SWaëfe?" fragt er toobl-

tooDenb. SDlein greunb jueft jufammen uub

feufät: ,,©ibt es benn feine ÛDÎaêfe gegen

alle?" Ta mufj aber ber öerr ladjen. 9cein,
bas gibt es nidjt", erflart er uub eqäljlt uns

unter ftrengftet Tisfretiou eine fjoffuitugs-
lofe ©efcbic&te ba gibt es alfo nur 9Jîaê=

feu gegen ganj beftimmte Safe uub audj

bie nützen nidjt, meil es nod) ©afe gibt, bic

bie vaut augreifen!" Slber bann finb toir

ja machtlos!" ruft mein greunb uub toirb

mieber obnmädjtig. Ter frcunblidjc $crr
(non SBeruf äRilitär) gtefjt meinem greunb

fjilfëbcreit ein <s>Ias SBaffet in ben Kragen

uub alfobalb finbet ber ©Ute feine Sbradjc

3itrücf uub fängt mieber an ut jammern

ja," fagt ber frcitubliclje §err, ba müffen

Sic ftd) fcfjon einen Saudjeranjug anfdjaf»

feu aber ba gibt eê Wafe, bie greifen

audj beu ©ümmi an bodj beruhigen Sie

Och kapituliere oon morgen ab trinke id) nur nod) Kaffee t)ag

Nachterlebnis.
Ich harrte des letzten Wagens des Trams,
Ich ging ihm sogar entgegen,
Er aber kam nicht mehr dafür
Ein entsetzlich strömender Regen.

Ein Auto naht ich stürze hinzu
Das könnte ich nehmen zur Not mir.
«Besetzt!» Es fährt mir fast über den Leib
Und spritzt ins Antlitz nur Kot mir.

Da steht eine Jungfrau mit einem Schirm,
Das Röckchen geschürzt bis zur Hüfte.
Sie bietet mir Schutz. Ich nehme ihn an,
Gehüllt in betäubende Düfte.

Sie schlägt mir vor, in ein Nachtlokal
Zu entfliehn vor dem tobenden Regen,
Und ich als gefälliger Kavalier
Lasse dazu mich bewegen.

Hier floss durch die Gurgel ein anderes Nass,

Das gab statt der Kälte mir Feuer.
Doch, was zunächst bescheiden begann
Allmählich wurde es teuer.

Zuletzt lud noch zu Dingen sie ein
Mich, dass ich der Haut mich wehrte:
«Ich sitze schon jetzt aui dem Trocknen,

mein Kind,
Und mehr dies, als ich begehrte!» Rolf

6

Was schenken?

Ich weiß cs bimeid nicht!

Ein Auto hat sic. Eine Nähmaschine kann

sie nicht brauchen. Ein Flugzeug ist zu

leuer. Strümpfe kauft sie selbst. Für Kakteen

schwärmt sie uichi. Meiu Leben habe ich ibr

schon zu Füßen gelegt. Gedichte kann sie

nicht ausstellen. Von là'dgar Wallaee hat
sie schon alles gelesen. Von Pralines wird
sie dick. Es ist zum verrückt werden!

àit drei Tage» biutersiuue ich mich und

morgen hat sie Geburtstag. Soll ich ihr
einen Radio aber Radio mag ich

nicht. Grammophon mag ich auch uicht. Eiu
Revolver ist mir zu gefährlich waaas

soll ich meiner lieben kleinen Lu schenken?

Vielleicht etlvas Praktisches? Ein goldenes

Fingerhütchen, oder ein Fernrohr oder

eiueu Picknickkoffer, vder eiue Gasmaske

Eine Gasmaske!

Warum keine Gasmaske?

Ich schenke eine Gasmaske!

Tieser Gedanke bestrickt mich. Luluchen

bat uoch keine Gasmaske, und wenn morgen

Krieg ausbricht, ist Luluchen verloren. Aber

Lnlncheu soll nicht sterben. Nein, das soll

Luluchen nicht. Und darum soll es eiu Gas

mäskelchen haben.

Ich eile iu das nächste Geschäft für sanitäre

Anlagen uud verlange eine Gasmaske.

Tie Verkäuferin schaut mich belustigt au uud

sagt: Das führen wir nicht, aber ich kann

Ihnen hier diese Anlage empfehlen die

ist völlig geruchlos." Mir aber ist gar
nicht nach F. Ernst zninute! Ich mache der

Verkäuferin klar, daß ich iu lebensrettender

Voraussicht meiner Vrant eine Gasmaske

zu schenken wüusche, daß dies unerläßlich

sei, um ihr kostbares Leben vor strategischen

Zufällen zu schützen nnd daß auch sic gut
tnn würde, sich bei Zeiteu einzudecken. Dann

schildere ich der erblassenden Schönheit alle

Greuel des Gaskrieges und beweise ihr klipp

und klar, daß dcr Völkerbund nichts dagegen

tun kauu, obschon er formell die Ver

wendnng von Giftgasen verbietet deren
Produktion bleibt ja gestattet verstehen

Sie?" Das gibt dem armen Kind dcn Rest

und schluchzend bittet es mich, ihm auch eiue

Gasmaske zu besorge». Gern, sage ich, aber

wo kriege ich die Tinger? Vielleicht i»
einem Maskengeschäst ." heult die Kleine

und so dumm der Einfall ist, so ist er

doch nicht so schlecht.

Ich gehe also in cin Maskcngeschäft und

verlange eine Gasmaske. Ter Chef de

service weist mich iu den ersten Stock, aber da

ist die Spielwarenabteilung. Allerdings
haben sie hier Gasmasken. Niedliche Attrappen

aus Karton, als Spielzeug für Binder
erdacht. Welch ein Unfng! ^ch empöre mich

im Namen Coudeuhove-tialergis, des Pan

enropäers, uud verlasse uuter Protest das

Lokal. Draußen treffe ich zufällig einen

Frennd, dem ich mein Leid klagen kann.

Er hört mir anfmerksam zn bei den

^askrieggreneln wird er fünf Minuten
ohnmächtig uud als er wieder zu sich kommt,

will cr mich begleiten. Er will seiner Frau
anch eine lìsmaske kanfen.

Nach mühseligen Irrfahrten landen wir
im Zenghaus, das gerade geschlossen wird.

Aber ein Herr ist so freundlich und gibt uus

noch Auskunft: Gegen was für Gas möchten

Sie deuu eiue Maske?" fragt er

wohlwollend. Mein Freund zuckt msammeu nnd

sens;!: Gibt es denn keine Maske gegen

alle?" Da mnß aber der Herr lachen. Nein,
das gibt es uicht", erklärt er uud erzählt uns

unter strengster Diskretion eine hoffnungslose

Geschichte da gibt es also nur Masten

gegen gan; bestimmte Gase uud auch

die llützeu uicht, weil es noch Gase gibt, !>ie

die Hanl angreifen!" Aber dann sind wir
ja machtlos!" ruft meiu Freund uud ivird
wieder ohnmächtig. Der frenndliche Herr

(vou Verus Militär) gießt meinem Frennd

hilfsbereit ein Glas Wasser in dcn Kragen

und alsobald findet der Gute seiue Sprache

zurück uud fängt wieder an m jammern

ja," sagt der freundliche Herr, da müssen

Sie sich schon eineu Taucheranmg anschaf

feu aber da gibt cs Gase, die greifen

auch den Gnmmi an doch beruhigen Sie

Ich Kapituliere von morgen ab trinke ich nur noch Kaffee Hag!

Ick ksrrte «äes leisten V^sgens àes 1>sm8,

Ick ging ikm sogsr entgegen,
Lr sker ksm nickt mekr clsîiir
Lin entsetslick strömender Regen.

Lin àto nskt ick stürbe kinsu
Oss könnte ick nekmen sur kXot mir.
«Lesetst!» Ls îskrt mir îsst üker äen I^eik
l^nâ spritst ins ^ntlits nur Xot mir.

Os stekt eine ^ungîrsu mit einem 8ckirm,
Oss Röckcken gesckürst bis sur Hütte.
8ie bietet mir 8ckuts. Ick nekme ikn sn,
Oeküllt in betsubencle Oüite.

8ie scklsgt mir vor, in ein lVscktloksl
Xu entîlîekn vor clem tobencten Regen,
ìlncl ick sls gekslliger Xsvslier
l^ssse clssu mick bewegen.

Hier îloss clurck clie Ourgel ein sn6eres lXsss,

Oss gsb ststt cler Xslte mir Leuer.
Oock, wss sunsckst besckeiclen begsnn
^Ilmsklick wurcle es teuer.

Züuletst lucl nock su Oingen sie ein
tVIIck, àsss ick cler Usut mick wekrte:
«Ick sitse 8ckon jetst su! clem Trocknen,

mein Xincl,
I/ncl mekr clie8, sls ick begekrte!» lìnil
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